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Lieber Böuard!

Der Knabe Mattfeys soll nicht zu seinem Laren zurückkehren»
einen direkten Gruss mitzunehssen*Br ist uns ein sehr lieber Säst
geweBen»an welchem sich mit uns auch die die sont bier sus- un&
eingingen in disse» Tagen gefreut haben »ir war in jeder Hinsicht
*ordlig% bedeute te für unsre zwei Kleinsten eine mustere Anregung
und ist uns in seiner ganzen geweckten Art nur angenehm aufgefal-
len* Is t auch der Umstand, à as s solche Jünglinge in neuer ysigebung
von selbst ihr vorteilhafteren Seiten suerst zu zeigen pflegen»
gewiss in Erwägung zu ziehen*so ist doch auch vosa Alltag aus eben
dasfdass solche vorteihaften Seiten vorhanden sind»sicher vertrau-
ensvoll zu würdigen«Ich í̂iráe mir also an Msrgriths Stelle dies,
dass Über©ehie8sende Lebenskraft diesen euren Spressling gelegent-
lich veranlassen îconnte »Betrachtungen durchs Schlüsselloch tudgl*
vorzunehmen»noch nicht sum Gründe werden lassen»in seinem (Gesamt-
bilde - von der ihs wie uns allen anhaftenden Irbsünde eismal ab-
gesehen - allzu dunkle Flecken zu senes una iha also heimlich -
ich brauche eines Ausdruckten unser Sansjoggeli nachdem er sich
fremdes Eigentum angegeignet hatte»neulich sieht ohne Grund auf
sieh selbst anwandte - als ^Bösewicht^su beobachten.Hein»das ist
dieses Khäblein sicherlich nicht.Sondern Yieles scheint darauf
hinzuweisen»dass es gerade in seiner tlnverzagtheit ein brauchba-
res Gefäss werden kannte.- Ob er etwas und was er nun gerade an
geistlichen Segnungen hier in sich sufgenosssen hat»áafar kass ich
freilich nicht eänstehen.Tus war vieìèlos in dieser Zeit und ich
konnte mich kaum direkt und speziell" mit ihm abgeben.Dafür sollte
er Bi&igee vom Eheisland gesehen habea und áass er ̂ ohl häufig
mit den Kindern ein T:ind gewesen Íst5hat ihia gewiss auch üicht ge«
sohaaet*
Herzlichen Dank für deine Briefe an Lollo und asich*Sie haben uns
gefreut und getrostet*Morgen fahren wir beide nach Barmen an die
rfieijsische Bek^Synode und u& den 3.herum vermutlich sn die dritte
Reichs-Bek.Syaode die is Augsburg tages sollfvon da aus dann sicher
aufs ̂ ergliî) Bie Situation hat sich insofern geklärt,als Marah-
rens und seine Leute unter dem Druck der zunehmenden Verfolgung
sich motorisch ¿ura Bessern entwickelt haben«Bie haben! die vorläuf-
ige Hirche&leitung geiïïeinsam mit dem Seichsbruderrat uBd des ange-
schlossenen Kirchearegieruagen der Länder) in Leipzig eine Erklä-
rung über n Kirche * Hecht uad Staat" hersusgegebea,iii dsr die ganse
ideeä des lande she r rii chea Urchenregiiants rückwirkend bis auf die
Reformation selber und erst recht im Ausblick auf die kosmeuden
Eingriffe des gegenwärtigen Staates als ^tratragbar* abgelehnt tsird*
£as bedeutet theoretisch und praktisch allerhaad? Hiemöller»Eesse
und Immer sind darauf mit seine? ZueticBsusg wieder in des Reichs-
bruderrat eingetreten»Ich i»ar auch dazu aufgefordert»habe es aber
nicht getaa»weil ich sieisie kircheupolitische Ti-tigfeeit jedenfalls
iß je»er Form teils Überhaupt teils im Bliefc auf meinen nahes Ab-
gang als zunächst abgeschlossen sehen isuss usd mich mit der Iven-
tualität»als Mitglied« der rhein* sná der ̂ eichssysode noch dees
oder das beizusteuern gerne sufriedea gebe.ls besteht also 2.S.
wieder leidliche und nicht hoffnungslose linheit in der BeluKircä*
und die Leipziger ISrlclärung könnte gerade dammtweii sie nun noto-
risch ohne mi0h und ohne den vielbeklagten reformierten linfluss
zustande gekommen ist»ein geeignetes Instrument seln»die ewig
zum Frondierea geneigten Lutheraner bei der Stange zn halten»



wenn sie etwa wieder in der Richtung des Cäsaropapismus
brecaes aie 2*eigí*ng babea sollten»Sie haben jetst endlich
sieb aus etwas zu 4er Sache gesagtt^as sie selbst sieht sebr so
leicht wie die Urkläirangen des vorigen Jahres als ungesagt oder
b-ios vorläufig gesagt werden hinstelle« könneB«I>asB wir deshalb
noch lange nicht am Ende aller Unglücks fälle in den eigenen Reihen
stehen und dsss naca wie vor auch zu der Herrlichkeit der sich
überall konsolidierendes ecclesia pressa viel su bemerken seis
wirdjißt selbstverständlich*Aber es ist doch nicht zu verkennen»
dass das unsinnige Vorgehen des Staates mit seiner Protegierung
der ^deutschen Heiden** einerseits und isit seinen Verhaftungen und
lïinsperrujigen andererseits die Sache durchaus in einer erwünschten
Richtung weitertreibt,^enn der Staat wirklich»^ie es allerdings
den Anschein hat, kraft der natìon&lsosi'à&ie ti sehen Logik» auf eine
aei2t$ch*heidnisc}îe Hatiotialkirche hinaus willtdann hätten seine
Leiter das vor 2 Jahren einsehen una gleich damals»-#o die Kirche
villig/unvorbereitet warfmit allen geistigen und materiellen Mit-
teln zuschlagen müssen*statt ihr nun solange Seit zu geben,aile
dialektischen Möglichkeiten zu pidieres und 211 exercieres und dabei
.jiua./eben, doch - wie langeais und verworren es issmr dabei zugegan«
ges>./feeina &ag und fernerhin zugehen mag» we i thin sur Besinnung auf
ihre Grundlagen zu kommen»Heute ist es bestimmt su spät - gewiss
nicht sar. Herbeiführung des offenen usd scnliesslicli längst fällt-

MassenabfaliSt-^oßl aber 2ur Inneren tsnd eigentlichen Versus t»
-UÎ0 -Zerschlagung der Kirche selber«F>in Rest wird auf aile fälle
d^ip -so sehr siili tant und suverlässig auf dem Plane bleiben »an
hem sich «äs dritte Reich sicher die Sàlice ausbeis-sen wird*0b

es ¿ßa/s wohl be-sc&ieden sein wirdfdieses ganz© Ixereitium in der
E cibrèi a aun sin zweites mal mitzumachen? 1s treibt Ja gewies nicht
nĵ i'die deutsche.»sondern die ganze europäische Entwicklung auf
'solche Sichtungen hi&.*??ie sie Jetzt hier zu koomec scheinen*Aber
¿ser' kann sss voraus sagen» ob und wie sie sich, an ändern Orten aus-

J3 Stoff» der su bedenken und &u besprechen- xtzst sein
es uns jedenfalls in'den nächsten Jahren nicht fehlen*
Ich sende dir hier étiras - 3chweiserisôhe9 au#dae ich

eben von Ltòas Christ bekam und das du vielleicht noch nicht kennst,
Mit dieseis Valentin Hue seh habe ich in Bern studiert und wusdere
mich nach meines Sri naie rusgen gar nicht-, ihn nun so wiedersehen
312 miissdn«* Mit Lu3caB; Christ unterhalte ioh übrigens eine gepflegte
Korrespondenz über seines Kate chi &mu-s und neuerdings auch über da-e
Gesangbuch» was hat de ir ¡Mann für Hartsaciiigkeiten in sich*linen
•Ä-agraphen über die Hei/llgung habe loa ihm tmn abringen ko&nea*
ab.se noch nicht,daes d^ir auch ein würdige und sinnvolle Stellung
iis Bansen bekosaat*Uad>;iioch weise ich aicht^ob er ihn nicht sulstst
doch wieder hinausschiöissen wir<i*Bf hat da-wirklich eine gründli*
ehe Abneigung 3it&en*2¿ér Gute! Lies ihm aber daa a i cat vor. leb
habe beìserktfdass er bbi aller Rauche i t irgendwo doch auch zioEilich
weich una verwundbar ijst( wie die meisten Leute»aie siclî âufs An*
Öden Anderer besondershgut versteheal)

;„ Ob die U.treo!ht4r varlesuagen so gut sein ìseraeSfWie du
denkst,4asjfragt s ich* Ich. .farMdocli öfters unglîlclrlich bei dieser
im "Sils&gs'tempo erfalg'?näen •••Abdchreitung dea gansea Feldes und si»
eher i«t Manches änigBfetis%\kan?aherau8geközamen oder gar nicht zur
•Sprache gkoosseŝ auf das sudfe- -'eine gutwillige Kritik sofort den Fin-
ger ?,4¿en kann«

Und nun sei mit H&rfix-t& von Herzen gegrüset
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